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, tz. Bekanntmachung.
hierdurch zur öffertstchcn Kenntnis gebracht, daß für

! zum Besten der im Felde stehenden Truppen,
Kranken im Bereiche d Ŝ XVIII . Armeekorps

n in Frackfurt o. M uvd zwar
Ĉ .^ iNestellel für SanitätshilfSmitiel (Lazarettbedarf)

gegenüber dem Hauptbahnhof,
Gx̂ inestelle II für Bekleidungsstücke, Nahrunes - und

^ ilr,» , ttel : Stellvertretende Intendantur des XVIII.
tit H î>dertchst aß: 59 Erdgeschoß rechts,

worden sind, welche dem Generalkommando unter-

^ ä**ri'lf Abnahmestelleu sind alle freiwillige Gaben (außer
^ten. gleichviel ob sie von Vereinen gesammelt oder
en Gepxxn gespendet werden. Gaben mit Sovder-
^ B. für Ar gehörige einer Provinz , einer Truppen-

»ichl" ' ^" zunehmen ist nicht tunlich. Derartigen Wünschen
Fiĝ ilprochen werden.

die mit nachstehender Bezeichnung

Sh .%:
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Frei!

Freiwillige Krankenpflege,
^ilitärgut nach 8 50- der Milit . Tr . Oedg.

E _ — _ .
gemacht und an die Aövahmestellen geeichte^

ild ' « "! allen Bahnen uvd der Heeresverwaltung zu'
hp„ Schiffen frachtfrei befördert.

V "8ki,. ^ ben betzufügende Frachtbrief soll den Jnbal,
Vck L t bte «nipiangevde Stelle genau angeben. Jedes
Hp"  be« c? Mindestens auf zwei  Seiten mit einer mit der
. lÄttkN ^ chtbriefes übereinstimmenden Aufschrift (aafge-

ttfaletj°̂ hen
?inzelgaben werden zweckmäßig den dor

" " 5• eL böm  Roten Kreuz errichteten Untersammel‘tth, Mftefiii. . 011'■“3 «HU )» -« « uiucifummct
,(l(h toWstt *' 00,1 Wo ^e "ach Gattungen gesondert de,
% * an ^ onahmestellen zugeführt werden. Für die Sen
> d ^ahrt e Üntersammelstellen wird jedoch Frachifceihei

^ltzi ' atwnen vo
^Iskl ^ "b!«füh-en.

vom Roten Kreuz bekannt gegebene!
»IW . -Cl- IWV*-*«-
\i* 2l- August 1914.

"torialdelegierte der freiwilligen Krankenpflege.
Vengstenberg,  Oberprästdent.

^uicht.
^ °ibach. de« 31. August 1914.

ee Kreisoerein Rotes Kreuz im UntertaunuSkreife
Ter Vorsitzende: v. Trotha.

Polizei - Verordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

über die Polizei-Verwaltung in den reu erworbenen LandeS-
teile» vom 20, September 1867 — Gesetzsammlung Seite 1529
— wird für die Gemeinde Oberlibbach folgende Polizei-Ver¬
ordnung erlassen:

8 1. Jede Verunreinigung des Gemeivdebrunnen, sowie
deS BrandweiherS ist verboten.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden
mit Geldstrafe von 1—9 Mark, im Unvermögensfalle mit ent-
sprechender Haft bestraft.

8 3. Der 8 6 der Polizei -Verordnung vom 24. Novbr.
1882 wird hiermit aufgehoben.

8 4. Vorstehende Polizriverordnuvg tritt mit dem Tage
der Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Oberlibbach, den 26. April 1914.
Der Bürgermeister : Gapp.

Polizei - Verordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

über die Polizei-Verwaltung in den neu erworbenen Landes¬
teilen vom 20. September 1867, Gesetz-Sammlung Seite 1529,
wir für die Gemeinde Oberlibbach folgende Pylizei-Verordnung
erlassen:

8 1. Die Polizeistunde wird das ganze Jahr auf Abends
11 Uhr festgesetzt.

Zur Ausnahme ist die Erlaubnis durch den Wirt jedesmal
bei der Ortspolizeibehörde einzuholen.

8 2. Uebertretungen dev Polizeistunden werde« nach
8 365 des Reichsstrafgefetzbuches bestraft.

8 3. Die Polizei-Verordnung vom 24. November 1882
wird hiermit aufgehoben.

8 4. Vorstehende Polizeiverordnung tritt mit dem Tage
der Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Oberlibbach, den 26. April 1914.
Der Bürgermeister : Gapp.

Polizei - Verordnung.
Auf Grund der Bestimmungen der 88 5, 6 und 7 der Aller¬

höchsten Verordnung über die Polizei-Verwaltung in den neu
erworbenen Landesteilen vom 20. Skptbr . 1867 — Gesetz¬
sammlung Seite 1529 — wird mit Zustimmung der Gemeinde-
Vertretung für den Umfang der Gemeinde Oberlibbach folgende
Polizei-Verordnung erlassen:

§ 1. In der Zeit vom 15. März bis 1. November jeden
Jahres dürfe« Hühner, Enten und Gänse fremde landwirt.
fchaftlich bestellte Grundstücke, Wiesen und Gärten nicht betreten.

8 2. Tauben müsieu vom 15. März bis 1. Juni und
vom 15. Stptember bis 1. November jeden Jahres in den
Taubenfchlägen gehalten werden.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser
Polizei-Verordnung werden mit einer Geldstrafe von 1—9 Mk.,
im Unvermögensfalle mit Hast bis zu 3 Tagen bestraft.

8 4. Diese Polizei-Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung im KveiSblatt in Kraft.

Oberlibbach, den 26. April 1914.
Der Bürgermeister : Gapp.



Pferde-Angebot.
Auf Hofgut Schanze bei Wambach stehen 2 junge , gut

eingefahrene Pferde , 3Vr und 2 V? Jahrs alt , Oldenburger,
zum Verkauf.

Laugesfchwaldach , den 1. Septbr t914.
Der König !. Landrat:

v. Trotha

Gedenktage und denkwürdige Tage.
2 . September.

1740 I . G . Jacobi , Dichter , geb. Düsseldorf , ff 4 . Januar
1814 Freiburg i . Br . 1851 Richard Boß . Dichter , geb . Neu¬
grape . 1870 Kapitulation von Sedan , Napoleon III . gibt
sich kriegsgefangen.

Der Weltkrieg.
T Heber das Seegefecht bei Helgoland  wird »och

geschrieben : Infolge des nebligen Wetter « sah sich das Torpedo-
boot „B . 187 " ganz unerwartet zuerst von Norden , dann von
allen Seiten angegriffen . Englische Torpedobootzerstörer und
Unterseeboote warfen sich in Massen auf unser Boot , auf dem
sich außer dem Kommandanten auch der Flottillenchef befand.
ES wehrte sich unverzagt mit allen Kräften gegen dir Ueber-
macht . Bald jedoch wurde es durch zahlreiche Schüsse aus
naher Entfernung in feiner Bewegungsfreiheit herabgesetzt.
Naturgemäß war es unmöglich , sich dem Bereich des feindlichen
Feuers zu entziehen , und B . 187 drehte auf die Gegner zu,
um ein Paffiergefecht mit ihnen zu gewinnen und bis zum Ende
durchzukämpfen . Unter eirem Hagel von Geschossen verlor das
tapfere Fahrzeug die Bewegungsfreiheit uunmehr vollständig.
Ein letzes Mittel , um das Boot nicht in die Hände des Feindes
fallen zu lassen : und jetzt wird im Innern des Bootes eine
Sprengung vorgenommen. „B . 187 " sank darauf
schnell. Noch währrud des Sinkens stand die Besatzung bis
zum letzten Augenblick an den noch brauchbaren Geschützen und
feuerte auf die feindliche Uebermacht . Darm verschwand das
Boot in den Fluten . Flotrillenches Korvettenkapitän Wallis und
Kommandant Kapitänleutnant Lechler fanden den Heldentod,
voll Anerkennung vom Feind , der ungeachtet der eigenen Gefahr
seine Beibote ausfetzte , um die Ueberlebenden aufzunehme «.
Als er noch damit beschäftigt war , nahten sich deutsche Streit-
kräste . Der Feind mußte sich zurückziehen und die eigenen
Beiboote treiben lassen. Aus Liesen wurden dann die Geretteten
durch unsere deutschen Schiffe ausgenommen.

Der Donner der Geschütze rief die weiter zurückstehenden
Schiffe dem Feinde entgegen . Unter leichtem Rauch eilt
„Ariadne " aus einen der Unseren , der mit zwei Panzerkreuzern
der Lion -Klasse — Riesenschiffe von 27 000 Tonnen , ein jedrs
bewaffnet mit acht 34,3 em -Geschützen — im Kampf steht zu.
Mutig springt sie dem Genoffen bei, aber schon wird auf sie
geschossen. Ein Treffer in den vorderen Kesselraum setzt die
Hälfte der Kessel außer Betrieb , so daß das Schiff nur noch
15 Seemeilen lausen kann . Noch eine halbe Stunde dauert
der ungleiche Kamps ; dann wird das Achterschiff in Grand ge¬
schossen, aber vorne feuern die Geschütze ruhig weiter . Der
Brand gewinnt Ausdehnung auf das Vorderschiff . Die vordere
Munitionskammer kann zwar noch rechtzeitig unter Waffe« ge-
setzt werden , bei der hinteren ist das nicht mehr möglich . Der
Feind hat inzwischen nach Westen Leigedreht . „Ariadne " , die
tapfere , ist dem Untergang geweiht . Da versammelt sich die
Mannschaft auf dem Vorderdeck und , getreu den Ueberlieferungen,
bringt sie drei Hurras auf den allerhöchsten Kriegsherrn aus.
Dann schallt wie von selbst das Flaggenlied in die Luft , und
danach „Deutschland , Deutschland über alles " , und nun wird
das Schiff in vollster Ordnung verlaffen . Zwei unserer Fahr¬
zeuge kommen jetzt in die Nähe . Vom Feiud ist nichts mehr
zu sehen. Kurz darauf verschwindet das Wrack der „Ariadne"
in dem Waffen, vermutlich infolge dev Explosion in der hinteren
Munitionskammer . Gefallen sind, soweit wie bisher festgestellt
werden konnte : der erste Offizier Korvettenkapitän Franck,
Schiffsarzt Dr . Ritter v . Boxberger , Wachingenieur Helbiug
und ungefähr 70 Mann . Die Zahl der Verwundeten ist groß.
War dieses Zusammentreffen mit einem übermächtigen Gegner
auch nicht vom Glück begünstigt , so gab es doch Zeugnis von
der KamvfeSfreudigkeit , der zähen Ausdauer uud dem größten
persönlichen Mut aller Beteiligten . Auch der Feind ist, wie er
selbst zugibt , schwer beschädigt worden , und das Bertrauen
unserer Besatzungen aus das eigene Können ist nicht erschüttert,
sonder « gewachsen.

* Eirem Schlachtbericht  aus dem südliche» ^ bei"
entnehmen wir folgendes : Hunderte von Familie»
durch die Russen gänzlich zerstörten Neidenburg »»" ® Ha»"
führen auf den Feldern ein Nomadenleben . Bei el -Jctjt-
steht ein Holzkreuz mit einer Russischen Lanze mit ln
25 Russen begraben am 28 . August 1914 . U»b »»‘
wir immer mehr und eindringlicher die Greu -l de
Erst einige Tote , dann Dutzende, dann der linke Er _ teil
auszesüllt von ihnen . Russische Infanterie . ^ 5* . gnfn»'
Pferde , zerschossene Wagen und zahllos « Offiziere . gof«**"'
teriefeuer der unseren hat verheerend gewirkt . tff»0'
Pferden nahen einige Lanbwehrsm baten , dann & jjjtW
schäften z-a Fuß . 2000 Gefangene sind dort 9elf 'TY,e
und werden an uns vorbeigeführt . Stumm *
Wenn man diese Gesichter sieh", glaubt man das W
Gerüchte . Galgenvögel sind es , Mordbrenner , rer» . t r
meinen unsere Landweh cleute, was mir später <
[tätigt ?.». Sie haben überall unsagbar gehaust . ^ #11#
geplündert , alles nach Wertsachen durchsucht
dann Feuer angelegt . Die Kugel ist für diese ^

* Hamburg,  31 . Aug . Die Geretteten fai»̂
„Magdeburg " , 6 Offiziere , 14 Deckvifiziere, 2lS . „it
Sonntag vormittag auf d>m hiesigen Hauptvuy , ,*,4'
fuhren rn Sonderzügen , ein Teil «cch WilhelmShav
nach Cuxhaven , weUer.

tu»-)

Die
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Die Armee des Generalobersten v. Bülow  h " t ,
legene französische Armee bei St . Quentin

(Meldungen der Wolfs ' schen  Telegraphen ' ^

Großes Hauptquartier , 3l . Aug . (AmtliÄ -) ,
mee des Generalobersten v. Kluck hat den durch ^
Kräfte unternommenen Versuch eines Flankenangrm
Combles durch ein Armeekorps zurückgeschlagen.

schlagen,  nachdem im Vormarsch bereits em

Infanterie - Bataillon gefangen  genommen wurde - ^ $£5'
Die Armee des Generalobersten v. Hauseu  hu

ner auf Aisne bei Rethel zurückgedrängt . ^

Die Armee des Herzogs von WürtteM ^ -
bei der Fortsetzung des Uebergangs über die - >

zunächst mit Vortruppen überrascht , mußte aber 0 ^ ,
gehen stärkerer feindlicher Kräfte teilweise wie
Maas zurück. Unsere Armee hat dann die M « ^
wieder genommen und befindet sich wieder im Vmh gffB
Aisne . Das Fort Losayelles hinter der Arm

Die Armee des deutschen Kronprinzen ^
fortgesetzt im Vormarsche gegen und über die A " ^ al
der Kommandant von Monmedy mit der ga «ö ^ it»*1"
der Festung bei einem Ausfall gefangen ge""

Die Festung ist gefallen . n UItt>“
Die Armee des Kronprinzen von Baye ^se

Generalobersten v. He er in gen stehen noch l"

Kampfe in Französisch -Lothringen . ^
Im Osten ist der gemeldete Sieg der Ärwee ^

ralobersten v . Hindenb urg  von weitaus
tung , als bis jetzt übersehen werden konnte - $ 'c5

feindliche Kräfte über Neidenburg angriffen , v ^
läge des Feindes eine vollständige geworden^

Drei Armeekorps sind vernichtet . 60000 ^ K""
darunter zwei kommandierende Generale , " ^
und Feldzeichen sind in unsere Hände flc â
im nördlichen Ostpreußen stehenden russische"
den Rückzug angetreten.

70 000 Russen gesangen.
Mitteil "^ j,ef

- iociHii , i . 'sejuui . ^tuu)

Hauptquartiers ist die Zahl der  ® £f ttl !.L ; /Ur
Schlacht bei Gilgenburg -Orthelsburg noch
angenommen wurde ; sie beträgt 70 000
ter 300 Offiziere.  Das gesamte Ärtt»
der Russen ist vernichtet.
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Rücker
,8*6 sein

Vermischtes.
Shaufen,  26 . Aug. Bürgermeister Euler da-
Amt nieder, an seine Stelle

i>?r ^ Berechner Ludwig Beiler gewählt. — >»»....«>»«»
8 sür das Rote Kreuz ergab die Summe von

3l . Aug. Der Kaiser, Kaiserin kommen! So
siil,^ am Freitag nachmittrg jubelnd in unserem jetzt so
Zî . ^ bdtchLn wider. Ueber die Kettenbrücke nach dem
^ Schlosse zu kommt ein kaiserliches Auto gefahren.
^ beaöt^fort di« Kaiserin erkannt, dis — freundlich lächelnd

entstieg. Kurz danach fährt ein zweites
$!t durch das Schlvßportal: Der Kaiser! Jung und

Schlosse hin. Dis Majestäten blieben zunächst
b Zeit allein i« den Räumen des Stetrr'schen Schlosses,

EiJ b das zahlreiche Gefolge im Park den Tee einnabm.
der̂ '̂-'hrend zu sehen, wie leutselig und kameradschaftlich
8 sich mit den Verwundeten unterhielt, besonders mit
»Ou verletzten. die im Wagen zurückgrlehnt dasaßen und

einer dem Regiment des Kaisers Nr. 116 in Gießen
üiit vgf Währenddisseu beschenkte die Kaiserin die Soldaten
dr,» vvlen. Ergreifend war der Abschild der Kaisers von
N N - Nach herzlicher Umarmung und Kuß nachdem

r,Kaiserin noch die letzte Rose, die sie harte, gereicht
der Kaiser das Auto und fuhr  unter dem brau-

' hflikkl'co ^ gewaltigen Menschenmenge davon. Die Kaiserin
e dann das Kurhaus und das Henrietten-Theresienstift.

tird bi gab sich nun in die Krankensäls und richtete
^ied?l ' Worte an die verwundeten Krieger. Dann vsrab-
»ddN. sich die Kaiserin, wahrerd im Schloßhofe die Schwestern
‘\ ‘iif c’nt,en  sowie die draußen versammelte Menschenmenge

über alles" sang. Stürmische Hurra begleiteten
^ 'serin bei dc

wurde heute der
Eine Sammlung

er Ausfahrt aus unserer Stadt.

nach Ar-
Die Ab-

Hin * 5ar Papstwahl beginnt morgen vormittag 10 UhrKJ«* können ihrer4staitfinden. Die6. oder8. Ab-
"" *' "* ' ' Für den aussichis

31. Aug. Das Kollegium wird heute
heiligen Geistes ins Konklave eintret n

,ur Papftwahl beginnt morge
Og können ihrer 4 staitfinden.

dürftr die Entscheidung dringen.
. '

iB  Kandidaten gilt der 56 Jahrs alte Erzüischhof Masfis

Dss Iorflhsus im Leufclsgrund.
^M^ tektlv-Romau von F. Eduard Pflüger.

' v̂ng.) (Nachdruck verboten.)
. „jS ^ etiljehn fiel Breitschwert in den Arm und sagte laut:
Iraner . Ite, schießen sie nicht, denken sie doch daß wir hier
’%n Unh it ^^ r^ ĉ en  Umgebung sind und daß ein Schuß Auf-

o Verwirrung anrichten müßte ."
y>  tto+̂ ?klor schüttelte sich leicht den Arm des Offiziers ab
Mrs, ». einen Mauerkranz , als ob er die Anwesenden

st. wollte, weiterzugehen.
i Augenblick geschah etwas Seltsames:
Ne n in den, Kreis der Männer erschien eine verschleierte
jv- „2)-)„ftnte  und rief laut:

Herren , ich flehe sie an , hüten sie sich vor diesen
9if SftecW§ sind Anarchisten !"
N *it ri°st-' wach erkannte die Stiinme . Es war , als ob sie ihm deni 1 teri ’ V maniue uie aummc . w,» u >ul , ui » uu  iyiu ucu
N eichte und doch wieder ihn zu himmlischer Seligkeit erhob;

Heriha, die heiß Geliebte, schon Verlorengeglmcbte
Cr "Wiedergefundene , sie war gekommen, ihn zu warnen.& - ^ ueigqiiiujene , | ic wiut yeuuuiueu , u; u zu juihhui.

Nt rgst°iite auf sie zustürzen, aber da sah er, wie der schlanke
"Men ^ Wangenheim ihr entgegensprang und mit einem

„Alü Eisen die Worte herausstieß:
0 Verrat ! Da nimm den Lohn dafür !"

R dm-̂ chknbach dazwischen treten konnte, fuhr es wie ein
^ei 5u  w oie Nacht und Hertha sank mit einem leisen Jammer¬

est Vode...
!N »bf„Hsiregung war ungemein . Der Staatsanwalt sprang
N 'stnd/N^ ststven der Getroffenen hin , Breitschwert schoß auf die
Ntb ax. 1 Offiziere ins Ungewisse ab und Kluge rannte , den

v „tzj: st Dolch in der Faust , den Entwischenden nach,
tttettex '" cht, stirb mir nicht, Hertha , einzig Geliebte,"'ULt' Vv " 7^ unv it

'■ 3(bet °S UnglücklicheMann.

WM Griff

Vreitschwert stieß ihn rauh zurück, untersuchte die
-,iCnt... — und entdeckte einen kleinen Dolch mit tula-

sthaz Dwiff, der etwas oberhalb des Herzens in der Brust
NM 1
Me ^ stsî n Dingen hier retten , entgehen werden uns dieV ttreM denn Kluge ist auf ihrer Spur. So hat er's

s„A M , der gewissenlose Verbrecher, hat sein furchtbarer
sjJ ? as Opfer getroffen. Geben sie mir ihr Taschentuch,

tnen  Sitten Stein , ich will versuchen, den Dolch aus
SU ziehen und die Blutung zu stillen."

Rechenbach taumelte wie betrunken und vollzog die Befehle
des Doktors wie im Traum . _ _ l

„Um Gottes willen , machen sie doch schnell," rief Breit¬
schwert aufgeregt , als sich eben die Lippen des schönen Mädchens
purpurn färbten und ein leichter Bluterguß niederrann.

„So ein Unglück, daß wir hier oben auf dem Berge sein
müssen. Sie hinunter zu bringen , ist fast unmöglich , ohne der ver¬
letzten Lunge alles Blut zu entlocken und wir müssen sie schonen,
wir müssen das Blut aufhalten , wenn wir sie retten wollen . . .
Gehen sie hinunter nach dem Forsthaus , holen sie Männer so
viel als möglich, eine Matratze , Köpfkissen, Bettzeug , alles herauf
und schicken Sie einen Boten zum Arzt, zum nächsten Militär¬
arzt , irgendwo in einem Quartier wird sich schon einer finden,
aber alles in Eile , in Eile ."

Rechenbach war schon verschwunden . Erwußte , daß sein ganzes
Lebensgiück an dieser einen Sekunde hing und kehrte auch bald
zurück, alles, was verlangt worden war und ein Dutzend
Soldaten zur Stelle bringend , wo Hertha unter den tückischen
Mörderhänden nicdergesunken war.

Man bettete die Ohnmächtige so weich _als es ging , man
umschnürte sie mit breiten Bändern , daß sie fest ans der Matratze
lag und ein halb Dutzend kräftiger Soldaten griff zu, um die Last
vorsichtig hinunter zu tragen . Rechenbach hatte nicht vergessen,
Breitschwerts elektrische Laterne mitzubringen und beleuchtete vor¬
angehend den gefährlichen Abstieg.

Als man im Forsthaus angekommen war , wartet schon ein
freundlicher, bayerischer Oberstabsarzt und begab sich sofort, nach
sem die Verwundete zu Bett gebracht war , an die Untersuchung
ves Dolchstoßes.

„Hat die Dame Verwandte hier im Hause ?"
„Sie ist meine Braut, " jammerte Rechenbach.
„Armer Herr , machen sie sich darauf gefaßt Witwer zu

werden , ehe sie Gatte geworden sind."
Rechenbach schluchzte laut auf und bedeckte das Gesicht nnt

beiden Händen , Nur Breitschwert stand ruhig am Kopfende des
Krankenbettes und unterstützte den Arzt in jeder Weise.

„Der Stich ist doch blos durch die Lunge gegangen , Herr
Oberstabsarzt ."

„Blos - durch die Lunge , sic haben recht, er hat keine gropen
Schlagadern verletzt, sonst wäre das holde Geschöpf ja schon
unserer Hilfe und unserer Sorge entrückt. Es ist ja möglich sie
zu retten . . . Sie haben doch nach Eis geschickt?"

„Unsere Boten finb nach vier Richtungen weg."
„Nun , dann ist's gut , denn ivenn ivir icicht nach Ablauf

einer Stunde Eis haben, um das Fieber sofort beim Eintreten
zu bekämpfen, das auffteigende Blut niederzuhalten , dann erlebt
sie den Morgen nicht mehr ."

Rechenbach konnte sich nicht fassen vor Schmerz, aber er hielt
ihn wie ein Mann nieder . Als jedoch der Arzt mit iinbarm-
herziger Hand die Wiindsonde anlegte , um die Tiefe des Stoßes
zu prüfen und die Kranke aus der Ohnmacht erwachte und ver-
zweistungsvoll aufstöhnte , da war es um seinen Halt getan , er
geberdete sich wie ein Unsinniger und mußte aus dem Kranken¬
zimmer gebracht werden . In einem fort jammerte er, warum
der Mörder lischt rhii getroffeii hätte , ivarum das zarte Geschöpf
hätte verwundet werden müssen.

„Weil sie getroffen werden sollte," antwortete ihm ruhig und
kalt Breitschwert , „iveil man es auf sie erst in zweiter Linie
abgesehen hatte . Aber sie sind heute nicht fähig, über irgend
etwas Vernünftiges zu reden, darum üm sie am besten, sie gehen
den Boten entgegen und sorgen dafür , daß wir schnell und
reichlich Eis bekommen."

Breitschwert überließ den Unglücklichen sich selbst und kehrte
auf seinen Posten an das Krankenlager Herthas zurück, das , wie
er fürchtete, bald ein Sterbelager sein würde.

Jni stillen schalt er sich, daß er zu lange gezögert hatte,
daß er den Verbrecher Arm an Arm neben sich gefühlt, daß
er den Revolver schon in der Hand gehabt und den Lauf nicht
auf die schöne Stirn gerichtet, unter der die prächtigen Augen
hervorblitzten . Es waren unverkennbar Herthas Augen und sie
waren zum Verräter geworden . An ihnen hatte er den Offizier
erkannt , aber, um ganz sicher zu gehen, ließ er den Hornisten
das Signal blasen und als er bemerkte, daß das Pferd voll¬
kommen ruhig blieb, daß es fein Offizierspferd sei, wußte er,
unter welcher Maske die Verbrecher den Schlag führen würden.

Und jetzt war er am Krankenbett zurückgehalten, jetzt konnte
er keinen der vier festnehmen, mußte sich ganz auf 5rluges
Scharfsinn und die Mitwirkung der Frankfurter Polizei verlaffen.
Aber jetzt kannte er ihn und nun wollte er diese schönen Augen
verfolgen bis ans Ende der Welt . Nur erst hier Hilfe schaffen,
nicht dem Staatsanwalt , dem er das Leben gerettet , das Glück
vernichten . Jetzt erst glaubte er ganz an Herthas Treue , jetzt,
wo sie mit ihrem Blut , für den geliebten Mann eingetreten war.
_ (Fortsetzung folgt.)_

Wetterausfichteu für Mittwoch, dev 2. September 1914.
Heiter, trocken vorwiegend nordöstliche Winde, tagsüber wieder

ein wenig wärmer.



Billige, gute Nahrungsmittel
werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören:

Oetker - IPuddingS aus Dv Oetkers Puddingpulvern. . . zu 10 Pf. (3 Stück 25P!'l
Rote Grütze  ans ®r. Oetker'S Rote Grützepulvrr . zu l0 Pf. (3 Stück 2o PH)
Mehlspeisen U, Suppen aus Dr. Oetker'S Gustin in Paketen zuV*, Vs, Vi Pld-

(Nie wieder das englische Mondamin ! Besser ist Dr . Oetker'S Hustin .) Preis 15, 30, 60 Pt

Hhne 'Preiserhöhung in allen Heschäsien zu haben . Willig . Wahrhaft Wohlschmeckend-

Grummetgrasversteigerung
in Wouhof und Wleidenstadt.

Die Versteigerung deS diesjährigen Grummetgrases aus den
Tomänenwiesen findet statt:

a) in Neuhof am Sonnabend , den 5. September d. Js .,
vormittags 11 Uhr,

b) in Bleidenstadt am Sonnabend , den 12. Sept . d. IS -,
vormittags 10 ' /« Uhr.

Zusammenkunft zu b an der Wiese im Krötevpfuhl.
Wiesbaden, den 27. August 1914.

22 l 4 Königliches Ionränen -Wonlaml.

Freiw. Sanitätskolonnev. Roten Kreuz.
Heute Dienstag Abend 9 Uhr : Versammlung in der Turn»

halle. Um vollzählicheS Erscheinen ersucht
2219 Der Vorstand.

Die Zahlung der Steiggelder
für Frau Rich . Wagner
Erinnerung gebracht.

iwe . an den Erheber wird in
2220

Bekanntmachung.
Nachdem die Zentral -Darlehenskasse den Zinsfuß infolge

des Krieges erbüht hat , ist dis Spar - und Darlohnskasse
e. H . m . u . K . zu Kolzyaufen ü . A genötigt, denselben
ab t . August für Schul!) um i % und für Guthaben bei der
Kasse um V- % zu erhöhen.
2221 Der Worstand.

Bekanntmachung.
Wir bitten recht höfl ch unsere Kunden um Bezahlung der

verfall men Rech mögen, da auch wir unseren Beipflichtungen
Nachkommen wüsten. Beträge , welche über 3 Monate alt sind,
wüsten vom Verfalltage cm mit 5 % verzinst werden.

Unsere Kunden können jederzeit Ringofensteins zu bekannten
Preisen auf Credit ab Ziegelei Hahn erhalten.

Taunns -Iampfziegolworke , G. m. b. H.
2222 Hahn  t . T.

Die WifsKdKKdlNKG N
non Mjtsdwig Senfi  irr HatzrrftLtLsA

empfiehlt zu billigsten Preisen sehr großes Lager t» :
-j"Teager, !__!Eisen, Stakeiss«, Achse«.

GaxiMpfosterr, Drahtgestechte irr jeder Mtzr
und Starke, Staüsarrlsn, Kuh-u. UferdekriPPN.̂

Kaufe«, auswechfeibare Kettsuhatter,
Sinkkasten, Schachtrahmen.

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
199  Häckselmaschinenmefser n. Rübenschneidermeffer

in allen Größen vorrätig.

Stühle I
werden geflochten, billig u. gut I
621 Seeger , Adolfstr. 19. j

Arbeits-Pferde
stets zu haben,
2193 Jul . Ackermann.

Todes- M Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannie» ^

traurige Mitteilung , daß unser lieber Sohn " -
Bruder

Peter
heute Morgen 7 Uhr im Alter von 23 Zähren
entschlafen ist.

Langenschwalbcrch, den 1. September l 91 '
Die trauernden Hinterbliebenen-

2223 Iran Kauch u . Sohn-
Die Beerdigung findet Donnerstag, den o. ^ r

. tember, nachmittags 4 Uhr statt.

Der obere Stock
mit Zubehör zu vermieten.
Näheres bei 1604

Joy Münz.

Mirabellen,
Htoineklaudon,

Wflaumon und
Zwotschon

zu haben. Näheres
2217 Schmidtberg 18.

Immer nur mit

wichse ich alle Schuhe,
weil Pilo am schnell¬
sten und schönsten
glänzt , auch das Leder
wasserdicht und dauer¬

haft macht.

Zeitungsmakulatur
zu haben in der Expedition.

Fischte*
nSi . -n .irockSchupp
Bartflechte, skropt a ß
offene
Hatitamschlägc, Ad«rrb«'”*'

- ... $ 'ut>J
böse ringer , a1' ' ...jcM*1,,

sind oft sehr 8u
Wer bisher vcrg 5l,cben° <f
Heilung hoffte,ver
die bewährte

Rino - Sal^
Frei von schädlichen»»

Dose Mk. »d'rÔ 'f»
Man vcrUnff « »« “ „ {ciief
Rinou. achte o.®-*
Rieh Schubert '

Weinböhla- D

Sucks für J

Best. HaAÄx
Expedition.
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